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ergieng, voll des Gefühls der Schönheit und der Na«

tur das ich nicht auszudrücken vermochte, und mir
da ganze Welten von Bewohnern nach meinem

Gefallen hinsetzte, und mich so' klein, so jung ich war,

ricftnstark fühlte. Wenn eine solche Schöpfung fertig

geworden O ihr glücklichen Abende meiner Kindheit

l Ihr seyd nicht mehr. Damals wußte ich noch

nicht, daß Elend auf dergleichen Unternehmungen

lauerte, daß Kunstrichtcr da waren, die das übel

finden würden; daß Menschen da wären, die für lauter

Vernunft wohlbedächtiger ruhiger Vernunft, meiner

spotte», mich quälen, mich für wahnwitzig halten

und mir alle ihre Barmherzigkeit versagen würden»

Ganz sorglos gicng ich einher, eine Welt in der

Well, die sich mit jedem Tage erweiterte und schmückte.

Alles was ich lernte, hörte und sah, suchte fich Weg

hinein, fand einen Weg hinein.

Auflösung der legten Charade.
Kopfwehe»

Charade.

Im Ersten schützt sich das Gesind

Vor Frost und 'Regen und vor Wind»

Das Zweyte liebt der Weisen Schaar,

Bisweilen kauft es auch der Narr.
Das aanze nützet Jedermann

Der lesen und auch schreiben kann.
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